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DER FAMILIENFORSCHER
Le généalogiste
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REDAKTION: Dr. ROB. OEHLER, Vennerweg 2, Bern
Dr. A. J. GLOGGNER, Thunstrasse 15, BERN

Wie liest man Ahnentafeln?
von Robert Oehler

«Warum haben Sie eigentlich die Ahnentafeln berühmter
Schweizer in Ihrer Zeitschrift abgedruckt? Das sind ja reine Friedhöfe,

die niemanden interessieren, Namen und Zahlen, die nur für
wenige Familien einen Wert haben. Ist es nötig, solche langen Listen
zu veröffentlichen?» So frug mich ein Bekannter, mit dem ich auf
den «Familienforscher» zu reden kam. Ich entgegnete, dass jede
sorgfältig gearbeitete Ahnentafel einen wissenschaftlichen Wert
besitze und dass es unserer Zeitschrift sehr wohl anstehe, solche
Tafeln zu veröffentlichen. Da es sich bei meiner Gegenfrage herausstellte,

dass mein Freund die Listen nur recht flüchtig und nicht
vollständig angesehen hatte, dass also sein Urteil eher aus Nicht-
kenntnis als aus Kenntnis der Sache entsprungen sei, so anerbot
ich mich, ihm die Listen bei unserer nächsten Zusammenkunft zu
erklären und ihm zu zeigen, was sich aus den beiden bis dahin
erschienenen Ahnentafeln an allgemeinen Kenntnissen gewinnen
lässt. Er war einverstanden; ich nahm zu Hause die Hefte 3—£ zur
Hand, machte Auszüge, begann zu tabellieren und zu zeichnen und
nach vierzehn Tagen konnte ich ihm einige schöne Ergebnisse und
Entdeckungen vorlegen. Da diese auch für andere Leser von Interesse

und Wert sein können, so sollen die wichtigsten Teile aus

unserer weiteren Unterhaltung im «Familienforscher» veröffentlicht

werden:
I: Um das geistige und leibliche Sein eines Menschen besser

kennen zu lernen, forschen wir nach seinen Ahnen und, damit wir
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